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Der vor kurzem veröffentlichte Jahresabschluß eines
der größten Textilkonzerne in England: Calico Printers Asso-
ciation zeigt am besten die Marktlage auf dem Kunstseiden-
und Baumwollmarkt. Die Gesellschaft wies vorletztes Jahr
einen Gewinn von ca. £ 43,000 aus, während für dieses Jahr
ca. £ 47,000 Verlust resultieren.

Außer den in den letzten Berichten bereits ange-
führten neuen Stoffen sind keine besonderen Herbst-
und Winterneuheiten auf dem Markt. Es bestätigt sich
nun, daß die Vermutung zutrifft, daß überall noch
große Lager gehalten werden. Es hilft dem Markt
natürlich keineswegs, wenn diese Lager bei der Inventur abge-
schrieben und dann zu Ramschpreisen verkauft werden. Man
spricht auch von großen Lagern von Kunstseidengarnen. Die
Preise sind aber immer noch fest. E. —r.

Paris, den 31. August 1936. Die Lage auf dem hiesigen
Seidenstoffmarkt ist während dem ganzen Monat August die-
selbe geblieben; die geschäftliche Tätigkeit ist absolut unbe-
deutend. Wenn auch weniger ungestüm als bis anhin, so sind
die Preise stets noch im Steigen begriffen. So sind zum
Beispiel die in letztem Bericht bekanntgegebenen Preisansätze
einiger klassischer Artikel (wobei es allerdings in der ersten
Zeile für Crêpe de Chine Ray. 95 gr. Fr. 3.90 bisher Fr. 4.50

jetzt, anstatt Fr. 7.— heißen sollte) heute bereits um 10o/o
höher und werden in kommender Woche noch um einige gute
Punkte zunehmen. Es ist demnach gut verständlich, daß
hauptsächlich die Konfektionsfirmen heute Käufer von jedem
Quantum greifbarer Ware sind, welche noch zu einem einiger-
maßen annehmbaren Preis zu erhalten ist. Es handelt sich da-
bei stets um sofortige Lieferung und nicht selten wird bar be-
zahlt. Auf Grund dieser Tatsachen ist es ebensowenig über-
raschend, daß in Artikeln wie: Crêpe de Chine Rayonne, Crêpe
Marocain Rayonne, Crêpe de Chine und Crêpe Marocain aus
reiner Seide, nur sehr wenig, wenn nicht sogar überhaupt
kein Lager mehr zu finden ist. Was neue Orders anbetrifft,
so werden nur bescheidene Quantitäten bestellt.

Herbst- und Winterartikel. Die Nachfrage in
Herbst- und Winterstoffen scheint ganz besonders die Clo-
qués und Satins zu begünstigen. In Cloques haben ohne
Zweifel die Artikel mit durchbrochenen Effekten den größten
Erfolg. Diese falschen Gazebindungen bringen eine angenehme
Abwechslung in die Ausführung der nun schon seit einiger
Zeit begünstigten Cloquégewebe. Ein sehr guter Genre sind
ferner die Cloques cirés, die sich insbesondere für Abend-
toiletten eignen. In den Safinqualitäten müssen ebenfalls an
erster Stelle die Satins-Cloqués erwähnt werden. Ferner sind

Satins cirés mit Duco-Äufdruck, ungeachtet ihrer zahlreichen
Nachteile, sei es in der Konfektion des Kleides oder im Tragen
desselben, heute an erster Stelle der führenden Modestoffe.
Noch mehr als für Roben werden diese Stoffe mit großer
Beliebtheit für Jaquettes verwendet.

Für die Toiletten für den Abend und Empfang hat die
Haute Couture besonders reiche und geschmackvolle Stoffe
ausgewählt. Äußer den bekannten Metallstoffen, façonniert,
brodiert oder bedruckt, sowie den zahlreichen Samtqualitäfen
sind die feinen Wollkombinationen unerläßlich geworden. Ge-
webe wie Wollcrêpe, Wolltweed und selbst ein Wolldiagonal
ciré bilden gesuchte Stoffe für die Haute Couture.

Gewebe für die Sommersaison. Die façonnierten
Stoffe werden für die Sommersaison 1937 zweifellos zu den
ersten Modestoffen zählen. Viel façonnierte Crêpeartikel mit
neuen Dessins und in neuen Ausführungen, wie Cloqués mit
bunten Rayure-Effekten, Taffetas Ecossais mit hellem Grund
und Envers uni foncé mit Façonné-Ef fekten.
Ferner wird den Piquéstoffen, die diese Saison einen durch-
schlagenden Erfolg erzielt haben, insbesondere den Baumwoll-
piqués, noch größere Beachtung geschenkt werden. Es wird
sich vornehmlich um Piqué fantaisie, handeln, ferner Piqué
rayé fantaisie, rayé couleur, sodann Piqué imprimé.

Die Haute Couture sieht für die kommende Saison eine be-
sondere Anwendung von Georgettegeweben vor, und zwar ganz
speziell Georgette mit Zierfädeneffekten.

Gegenwärtig macht die Haute Couture Anstrengungen für
nächsten Sommer eine technisch sensationelle Neuheit zu lan-
eieren, die in einem reversiblen Druck besteht. Als Fond
kommen vorerst ein Faille und ein schwerer Crêpe de Chine
in Frage. Die Mode der reversiblen Gewebe, die sich beson-
ders dieses Jahr entwickelt hat, scheint somit auch in Zukunft
den Vorzug zu haben.

In bezug auf Druckmotive ist festzustellen, daß im Druck die
Mode der Dessins mit „Subjekten" vorbei ist. Für die ge-
wohnliche Konfektion können diese Dessins mit Personen,
Tieren, Häusern usw. noch Anwendung finden, nicht aber in
der Haute Couture. Diese letztere scheint sich viel eher wieder
den Blumendessins zuzuwenden. Es würde sich hauptsächlich
um schwere, wenig Fond lassende Ausführungen handeln, wo-
bei als besondere Eigenart Farbtöne im Genre der Glas-
maierei in Anwendung kommen. Die allgemeine Richtung in
der Druckmode der Haute Couture für die Sommersaison 1937

hat das Bestreben, von den blassen und fahlen Tönen abzu-
lassen und sich wieder mehr den reinen, kräftigen Komposi-
fionen zuzuwenden, die in klaren und deutlich ausgeführten
Dessins kontrastreich wirken. E. O.

FACHSCHULEN
Die Webschulkorporation Waffwil hielt am Donnerstag, den

13. August ihre 55. Hauptversammlung ab. Herr Präsident Fr.
Stüssy-Bodmer von Ebnat zeichnete nach der Begrüßung ein
kleines Bild der allgemeinen Situation unserer schweizerischen
Textilindustrie. Im Anschluß daran warf er einen Rückblick
auf den Verlauf des Schuljahres und erklärte die verschiede-
nen Maßnahmen, welche getroffen wurden durch die Äufsichts-
kommission. Herr Kassier E. Meyer-Mayor von Neßlau orien-
tierte die Mitglieder über den Stand der Finanzen und erin-
nerte um die Bemühungen um ein besseres Verständnis für die
Webschule Wattwil bei den hohen Behörden, wie auch bei ver-
schiedenen Interessenten. Den Rechnungsbericht hatte Herr
M. Walcher-Hefti von Hätzingen verfaßt; an der Kontrolle war
auch Herr Ä. Meftler-Specker von St. Gallen beteiligt.

Die wichtigeren Begebenheiten des Schulbetriebes schilderte
Direktor Frohmader in seinem Jahresbericht. Darnach hat die
Frequenz gelitten unter dem Einfluß der Krise, während er
anderseits sagen konnte, daß fast kein ehemaliger Schüler
ohne Stellung sei. Der Nachfrage nach Hilfskräften könne man
in manchen Fällen nicht gerecht werden. Das beziehe sich
namentlich auf Spezialisten für die Bemusterung der Woll-
und Baumwollgewebe. Solche Posten setzen natürlich eine
langjährige praktische Tätigkeit nach dem Besuch der Web-
schule und zudem eine ganz besondere Begabung voraus, die
man keinem Webschüler vermitteln kann, er muß sie schon mit-
bringen. An solchem Holz fehlt es, aber auch an der nötigen
Ausdauer und Möglichkeit, sich entsprechend veredeln zu
lassen. Der Musterhunger hat sich derart gesteigert, daß die

besten Dessinateure oft in Verzweiflung geraten, wenn zudem
die Moderichtung keinen bestimmten Weg erkennen läßt. Spe-
ziell erwähnt wurden im Jahresbericht die Firmen Pfenninger
& Co. A.-G., Tuchfabrik in Wädenswil, die der Webschule
einen kompletten Jacquardwebsfuhl für Wollgewebe schenkte,
sowie die Maschinenfabrik Schweiter A.-G. in Horgen, welche
eine Zwirnmaschine neuester Art für gewöhnliche und Effekt-
zwirne zur Verfügung stellte. Auch auf die Bereicherung der
Schule durch andere Lehrmittel wurde hingewiesen. Aus dem
Lehrkörper schied Herr E. Franzi-Rüegg nach fünfjähriger Tätig-
keit aus. Es wurde ihm die verdiente Anerkennung zum Aus-
druck gebracht. Bei den Wahlen ging die einstimmige Besfäti-
gung der bisherigen Mitglieder der Webschulkommission her-
vor. Herr K. Hofstetfer von Engi sprach der Aufsichtskommis-
sion, bestehend aus den Herren Fr. Stüssy E.Meyer und Fried-
rieh Huber, den wärmsten Dank aus für ihre verdienstvolle
Tätigkeit.

Sodann rapportierte Direktor Frohmader über die Musfe-
rungs-Werksfätte, die seit zwei Jahren betrieben wird und
sich fortgesetzt bemüht, durch eine besondere Methode neue
Muster zu schaffen. Ueberhaupt werden die Webstühle mehr
oder weniger für Musterübungen ausgenützt. Ein kurzes Re-
ferat erstattete Direktor Frohmader ferner über die voraus-
sichtliche Beteiligung der Webschule Wattwil an der Schweiz.
Landesausstellung 1939 in Zürich. Diesbezüglich erwachsen
Kosten, die auf mehrere Jahre verteilt werden müssen, wie
die Arbeiten dafür. Sowohl Herr Präsident Stüssy wie Dir.
Frohmader schlössen mit herzlichem Dank für das der Schule
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entgegengebrachte Wohlwollen und appellierten an die dt, die Schule, und man überzeugte sich dabei von den unab-
Interessenten, der Schule treu zu bleiben. lässigen Bestrebungen zur Forderung der schweizerischen

Den lebhaften Verhandlungen folgte ein Rundgang durch Baumwoll-, Woll- und Leinenindustrie.

FIRMEN-NACHRICHTEN
Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamtsblatt

Taco A.-G., in Zürich, Handel in Textilwaren usw. Die
Unterschrift von Ernst Thomann ist erloschen.

Inhaber der Firma Oscar Gutmann, in Zürich 1, ist Oscar
Gutmann, von Zürich, in Zürich 2. Diese Firma übernimmt
Aktiven und Passiven der bisherigen Kollektivgesellschaft „A.
Gutmann & Co.", in Zürich 1. Seidenstoffe, Samt, Nouveautés.
Stampfenbachstraße 5.

Mechanische Seidenstoffweberei in Winferthur, Aktiengesell-
schaft, in Winferthur. Johannes Meyer-Rusca ist infolge Todes
aus dem Verwaltungsrat ausgeschieden. Das bisherige weitere
Verwaltungsrafsmitglied Carl Bühler, Bankdirekfor, von und
in Winferthur, wurde zum Präsidenten gewählt und führt Kol-
lektivunterschriff. mit je einem der übrigen UnterschriftsÉerech-
tigten.

Gessner & Co. Ä.-G., in Wädenswil, Seidenweberei. Her-
mann Uehlinger ist aus dem Verwalfungsrat ausgeschieden. Das
bisherige Mitglied Emil Isler ist nun Vizepräsident des Ver-
waltungsrates und führt nach wie vor Einzelünterschrift. Neu
wurden in den Verwaltungsrat gewählt Joseph Zimmermann,
Kaufmann, von Vitznau, in Zürich, als Präsident mit Einzel-
Unterschrift; Gustav Reiser, Direktor, von Fischenthal und
Wädenswil, in Wädenswil, und Alfred Walther, Privatdozent
E. T. H., von und in Zürich, als weitere Mitglieder.

Die Aktiengesellschaft unter der Firma Abderhalden & Co.
Aktiengesellschaft, mit Sitz in Wattwil, hat das bisherige
Grundkapital von Fr. 105,000 vollständig abgeschrieben. Gleich-
zeitig hat sie ein neues Grundkapital von Fr. 53,000, zerfallend
in 106 Stück Aktien zu Fr. 500, ausgegeben und die volle
Zeichnung und Liberierung der neuen Aktien durch einstim-
migen Beschluß festgestellt.

Spinnerei Langnau, in Langnau a. A. In ihrer außerordent-
liehen Generalversammlung vom 26. Juni 1936 haben die Ak-
tionäre die Reduktion ihres Aktienkapitals von bisher 750,000
Franken auf Fr. 500,000 beschlossen durch Rückzahlung und
Annullierung von 50 Aktien zu Fr. 5000. Es zerfällt das

Fr. 500,000 befragende Aktienkapital in 100 auf den Namen
lautende, voll einbezahlte Aktien zu Fr. 5000.

Unter der Firma Texfilwerke Ä.-G. Bäretswil, hat sich in
Bäretswil auf unbeschränkte Dauer eine Aktiengesellschaft
gebildet. Ihr Zweck ist die Fabrikation und der Verkauf von
Texfilgeweben aller Art, sowie die Beteiligung an ähnlichen
Unternehmungen. Das Aktienkapital beträgt Fr. 50,000, ein-
geteilt in 50 auf den Namen lautende, voll liberierte Aktien
zu Fr. 1000. Einziger Verwaltungsrat mit Einzelünterschrift
ist Ernst Weber, Kaufmann, von Dörnten, in Zürich. Ge-
schäftslokal: In Bäretswil (Zürich).

Vereinigte Webereien Sernftal & Äzmoos, in Engi. Das
Gesellschaftskapital von Fr. 1,560,000, eingeteilt in 2600 Inhaber-
aktien zu Fr. 600, wurde umgewandelt in Fr. 250,000 Stamm-
aktien, eingeteilt in 2500 Stück zu Fr. 100, wobei 100 Inhaber-
aktien vernichtet wurden. Vom Obligationenkapital von 1,500,000
Franken ist ein Viertel, Fr. 375,000, in 1500 Prioritätsaktien
zu Fr. 250 umgewandelt worden. Neu gezeichnet und voll
einbezahlt wurden Fr. 675,000 Prioritätsaktien, eingeteilt in
1125 Stück zu Fr. 600. Das Aktienkapital beträgt demnach
Fr. 1,300,000, eingeteilt in 2500 Stammaktien zu Fr. 100, 1500

Prioritätsaktien zu Fr. 250 und 1125 Prioritätsaktien zu Fr. 600.
Im weitern wurden noch 1250 Genußscheine ohne Nennwert
ausgegeben. Diese Genußscheine werden den Inhabern der
Stammaktien ausgefolgt als Gegenwert des abgeschriebenen
Kapitalteils von Fr. 500 pro Aktie, und zwar entfällt auf je
zwei Stammaktien ein Genußschein. Aus dem Verwaltungsrat
sind Jacques Jenny und Otto Winter ausgetreten. Der Ver-
waltungsrat setzt sich nunmehr wie folgt zusammen: Dr. Louis
Glatt, Privatier, von Känerkinden (Baselland), in Genf, Präsi-
dent; Dr. jur. Hans Hefti, Advokat, von und in Schwanden,
Vizepräsident; Alfred Blumer-Schuler, Industrieller, von und
in Engi, Delegierter des Verwaltungsrates; Fritz Rau, Kauf-
mann, von und in St. Gallen ; Dr. ing. Richard Sallmann-Blumer,
Chemiker, von Ämriswil, in Ärlesheim; Walter Spälty, Fa-
brikant, von und in Matt.

LITERATUR
Ciba-Rundschau. Was ist das, die Ciba-Rundschau? Nun,

der Name „Ciba" als Abkürzung für die in aller Welt be-
kannten Erzeugnisse der Gesellschaft für Chemische Industrie
in Basel dürfte nicht nur jedem Chemiker und Färber, son-
dern auch den Webern bekannt sein. Und die Ciba-Rundschau
ist ein von dieser Basler-Firma herausgegebenes neues Erzeug-
nis, dessen vier bisher erschienene Ausgaben uns große Freude
bereifet haben. Aus dem Geleitwort der ersten Nummer ent-
nehmen wir, daß die monatlich erscheinende Ciba-Rundschau
in bunter Reihenfolge Ausschnitte aus der Geschichte der Fär-
berei, Druckerei, Gerberei, Weberei usw. und aus den zahl-
reichen Grenzgebieten, die mit der Veredlung von Textilien ver-
knüpft sind, behandeln wird. Im weitern wird sie in An-
lehnung an bestimmte Ciba-Erzeugnisse auch praktische Winke
bringen. Dagegen wird die Ciba-Rundschau aber vermeiden,
rein technische und wissenschaftlichie Fachartikel — soweit sie
sich nicht auf die Ciba-Erzeugnisse beziehen — zu publizieren.
Mit andern Worten: sie will und wird die Fachzeitschriften
nicht konkurrenzieren. Daher ist auch die Ciba-Rundschau im
Buchhandel nicht erhältlich.

Nachstehend geben wir. einen ganz knappen Querschnitt
durch das erste, 36 Seiten umfassende Heft der Ciba-Rund-
schau, deren Redaktion von den Herren Prof. Dr. R. H a 11 e r
und Dr. K. Reucker betreut wird. Das Heft ist der Fär-

berei im Mittelalter gewidmet. In drei reichillustrierten Auf-
sätzen erzählt Dr. A. L e i x über die Grundlagen der mittel- /
alterlichen Handwerkskultur, über Färberei und Färberzünfte
im mittelalterlichen Handwerk und über die Farbstoffe des
Mittelalters. Wer hätte an solchen industriegeschich fliehen
Studien kein Interesse und keine Freude? In einem weitern
Aufsatz berichtet Dr. P. Ko einer über zünftiges Färber-
handwerk in der Schweiz. Er hat dabei wohl mancherlei Ver-
gessenes aus alten Basler Archiven wieder in Erinnerung ge- '

bracht. Im letzten Aufsatz, der wie die andern ebenfalls
durch zahlreiche Textillusfrafionen bereichert ist, berichtet Dr.
Ä. Chevalier über die Farbenfreudigkeit im Mittelalter.
Unter den Ueberschriffen „Geschichtliches und Kulturge-
schichtliches" und „Naturwissenschaftliches und Technisches"
finden sich verschiedene kleine Beiträge, die man mit In-
teresse liest.

Dieser ersten Ciba-Rundschau reihen sich die Hefte 2—4

(Juni/August) würdig an. In Heft 2 erzählen verschiedene
Mitarbeiter vom Wunderlande Indien, seinen Färbern und
Farbdeutungen, während die andern beiden Ausgaben in Wort
und Bild über den Gobelin und dien Purpur berichten. Die
textliche und bildliche Ausstattung der Ciba-Rundschau darf
als erstklassig bezeichnet werden. H.

KLEINE ZEITUNG
Ein Jubiläums-Plakat. Auf enzianblauem Grunde ein mäch-

tiges, leuchtendes Edelweiß, flankiert vom Schweizerkreuz und
von dér Armbrust: In diesem festlich-schmucken Zeichen wird
die diesjährige XX. Schweizerwoche zur Durchführung gelangen.
Otto Ernst-Brod (Aarau) hat damit ein Schaufensterplakat
geschaffen, das aus der vielgestaltigen Kollektion der Schwei-

zerwoche-Äffichen seit 1917 wirkungsvoll hervorsticht. Die Aus-
führung war den Graphischen Werkstätten A. Trüb & Cie. an-
vertraut. Vom 17.—31. Oktober wird jedes Verkaufsgeschäft
seine Auslagen mit diesem Zeichen schmücken und dadurch den
guten Willen unserer Handelskreise kundtun, geschlossen für
die Idee schweizerischer Wirtschaftsförderung einzustehen.
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